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Das Kuratorium 185 5 Stettiner Sparkaſſe. 


Das Kuratorium der Stettiner Sparkaſſe hat als Grund, 
weshalb man die Sparkaſſe aufgeben müſſe, die Gefahr her⸗ 
vorgehoben, welche die Sparkaſſe für die Stadt in Zeiten 
der Geldkriſe herbeiführen könne. Prüfen wir demnach dieſe 
Gefahr. Die Sparkaſſe hat Ende 1865, als die letzte Geld⸗ 
kriſe eintrat, beſeſſen f 

an eigenem Vermögen 187,046 Thlr., 
0 . 1,299,540 L 


an Einlagen 1,299,5 

Summa 1,486,586 Thlr. 
Von dieſem Gelde waren angelegt 
in Hypotheken 1,114,735 Thlr., 
in Staatspapieren 3 
in Darlehnen auf Unterpfand. 33,160 „ 
in Vorſchüſſen. ee. 4 

97525 „ 


baar nur vorhanden 
Summa 1,486,586 Thlr. 

Daß eine ſolche Anlage der Sparkaſſengelder die größ⸗ 
ten Gefahren für die Stadt herbeiführen müſſe das iſt ein⸗ 
leuchtend und wollen wir wahrlich nicht leugnen. Um den 
Verpflichtungen genügen zu können, um den etwaigen Kün⸗ 
digungen gewachſen zu ſein, welche bei 1,299,540 Thlrn. 
vorkommen können und müſſen, beſaß die Sparkaſſe nur 
einen Kaſſenbeſtand von 9525 Thlrn., d. h. noch nicht ein 
Hundertel der Einlagen, und ging damit getroſt der drohen, 
den Kriſe entgegen. Alle anderen Gelder legte ſie entweder 
feſt in Hypotheken an, welche nur langſam zu realiſiren, 
oder in Staatspapieren, welche zur Zeit der Kriſe gar nicht 
zu verwerthen ſind. Natürlich waren bei ſolcher Kaſſenver⸗ 
waltung die Gefahren für die Stadt unvermeidlich. 

Jede Bank, jedes andere Geldinſtitut hat wenigſtens für 
der Obligos baare Deckung liegen und ſucht die Obligos 
beim Herannahen einer Kriſe möglichſt zu verringern, den 

aarvorrath zu ſteigern; nur die Sparkaſſe hat dies im 
vergangenen Jahre nicht gethan. Sie hat geglaubt, allen 
Anforderungen genügen zu können, wenn ſie 328,074 Thlr. 
in Staatspapieren oder in lettres au porteur liegen habe, 
da dieſe in gewöhnlichen Zeiten ſofort verkauft werden kön⸗ 
nen, hat aber nicht bedacht, daß gerade dieſe Papiere zu 
Zeiten der Kriſe den größten Schwankungen unterworfen und 
noch ſchwerer zu verſilbern ſind, als die feſten Hypotheken. 
Deshalb hat fie alle für Geldinſtitute abſolut nothwendigen 
gefährde naßregeln unterlaſſen und Sparkaſſe wie Stadt 

Wenn aber das Kuratorium der Stettiner Sparkaſſe 
hieraus den Schluß e Si hat, daß die Stettiner Spar- 
kaſſe überhaupt für die Stadt gefährlich ſei und deshalb 
aufgehoben werden müſſe, ſo iſt das ein gewaltiger Trug⸗ 
ſchluß. Nicht die Sparkaſſe iſt für die Stadt gefährlich, 
ſondern allein die Behörde, welche die Sparkaſſe in ſo bei⸗ 
ſpielloſer Weiſe verwaltet hat, allein das Kuratorium der 
Stettiner Sparkaſſe iſt der Stadt gefährlich, das die Pflicht 
gehabt hätte, rechtzeitig für eine richtigere Verwaltung zu 
ſorgen. Nicht die Sparkaſſe iſt aufzuheben, ſondern das 

uratorium iſt zu entlaſſen, welches ſich der ihm geſtellten 
Aufgabe nicht gewachſen gezeigt hat. 

Hätte das Kuratorium mit unbefangenem Blicke die Sache 
betrachtet, es müßte unfehlbar zu dem gleichen Schluſſe ge- 
kommen ſein, wie wir; aber es iſt eben befangen und hat 
deshalb Trugſchlüſſe gezogen. Sache der unbefangenen Bür⸗ 
ger iſt es demnach nun, den richtigen Schluß zu ziehen, und 
zunächſt bei den ſtädtiſchen Behörden, demnächſt aber bei der 
Königlichen Regierung die erforderlichen Anträge zu ſtellen, 
um das Kuratorium zum Niederlegen ſeiner Funktionen zu 
beſtimmen. 

Deutſchlaud. g 

Berlin, 8. März. Der Königliche Hof legt morgen für 
Se. Kaiſerliche Hoheit den Erzherzog Stephan Franz Viktor von 
Oeſterreich die Trauer auf 8 Tage an. 

— Die Vermählung Sr. Kgl. Hoh. des Grafen von Flan⸗ 
dern mit J. H. der Prinzeſſin Marie von Hohenzollern - Sigma- 
ringen, wird am 25. April hier in Berlin flattfinden. Se. Maj. 
der König der Belgier wird zu dieſem Termine in Berlin anwe⸗ 
ſend ſein. q 

— Im 2. Marienwerberfchen Wahlkreiſe (Roſenberg-Löbau) 
ſiegte bei der engeren Wahl zum Reichstage der Landrath a. D. 
v. Brünneck-Jacobau (konſervativ, Mitglied des Herrenhauſes) mit 
8567 Stimmen über den polniſchen Kandidaten v. Rozyckl, welcher 
6264 Stimme erhielt. 

— Bei der engeren Wahl im 3. mecklenburgiſchen Wahlkreiſe 
iſt der konſervative Landrath v. Oertzen⸗Woltow gegen den libe- 
ralen Advokaten Dr. Viereck in Schwerin gewählt worden. ’ 

— In der vergangenen Nacht 1% Uhr brach in der Wöh- 
lert'ſchen Fabrik in der Chauſſeeſtraße Feuer aus. Daſſelbe zeigte 
ſich zuerſt in der Schloſſerwerkſtatt und griff bald fo um ſich, daß es 
der ſchnell berbeigeeilten Feuerwehr kaum gelang, die anſtoßenden 
Jabrikgebäude zu retten. Wie das Feuer ausgekommen, iſt noch 
nicht ermittelt. Die Schloſſerwerkſtatt iſt niedergebrannt. 

— Der „Hannov. Courier.“ berichtet: Die Köln - Mindener 
Eiſenbabngeſellſchaft, welche bekanntlich die 60 bis 70 Meilen lange 
Paris - Hamburger Bahn bauen wird, hat jetzt dem Oberbaurath 
unk in Hannover das ehrenvolle Anerbieten gemacht, die verant- 
wortliche Oberleitung dieſes Baues zu übernehmen und ihm dafür 
ein Jahrgehalt von 5000 Thlr. und nach Beendigung des Baues 
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Morgenblatt. Sonnabend, den 9. März. 


eine Renumeration von 30,000 Thlr. zugeſichert. Die Geſellſchaft 
wurde zu dieſem Anerbleten veranlaßt, weil Funk einmal über- 
haupt eine ausgezeichnete Thätigkeit im hannoverſchen Eifenbahn- 
weſen entwickelt und weil er ferner beſonders im Eiſenbahnbrücken⸗ 
bau bedeutende Erfahrungen gemacht hat, wie denn auch das 1866 
den Ständen vorgelegte Projekt der Elbüberbrückung weſentlich ſein 
Werk iſt. Bei dem Bau der Paris⸗Hamburger Bahn ſtehen drei 
Ueberbrückungen in Frage: bei Weſel über den Rhein, bei Bremen 
über die Weſer, bei Hamburg über die Elbe. 

Berlin, 8. März. (Norddeutſcher Reichstag.) 8. Sitzung. 
Die heutige Sitzung eröffnete Präſident Dr. Simſon um 1 Uhr 11 Min. 
Die Tribünen ſind beſetzt. Am Miniſtertiſch Graf Eulenburg. Der Prä⸗ 
ſident macht einige geſchäftliche Mittheilungen, darunter daß die Abgeord⸗ 
neten Groote, Baumbach, Minckwitz, Graf Königsmarck ins Haus eingetre⸗ 
ten ſind. Es wird in die Tagesordnung: Wahlprüfungen, eingetreten. 
Unter großer Unruhe im Haufe berichtet der Referent der 1. Abtheilung, 
Abg. Graf Bethuſy⸗ Hue über die Wahl im 5. Poſener Wahlbezirk 
(Fuͤrſt Czartoristy). Es handelt ſich hauptſächlich um Feſtſtellung der Iden⸗ 
tität des Fürſten. Ueber dieſelbe macht Abg. v. Chlapowski Mittheilungen, 
namentlich Über deſſen Staatsangehörigkeit und Alter. Der Referent war 
der Unruhe im Hauſe halber nicht genau vernehmbar. Das Plenum ge⸗ 
nehmigte ſchließlich die Wahl. — Für die 2. Abtheilung berichtet Abg. Dr. 
Schleiden über die Wahl des Dr Moritz Wiggers, der 3326 Stimmen über 
die abſolute Majorität erhalten hat. Die formellen Bedenken find ſehr uner- 
heblich, die Wahlakten in muſterhafter Ordnung. Das Roſtocker Polizeiamt 
hat ihm ein Atteſt ausgeſtent, daß er über 3 Jahre dort anfäſſig und über 
25 Jahre alt ſei. Der (bekannte) Proteſt wird vor eleſen. Erwarten Sie 
nicht, ſagt der Referent, daß ich auf die der Geſchichte angehörige Verur⸗ 
theilung des Dr. Wiggers in Mecklenburg näher eingehe. Dieſe politiſchen 
Momente haben mit der vorliegenden Frage nichts zu thun, ſie iſt eine 
rein juriſtiſche, wir ſitzen nicht zu Gericht über die mecklenburgiſche Regie⸗ 
rung. Es kommen in Betracht die 88. 2, 4, 5 des preußiſchen Wahlgeſetzes 
vom 15. Oktbr. 1866 und das mecklenburgiſche Wahlgeſetz in den betr. Stellen. 
Es fragt ſich, welche von dieſen Beſtimmungen hier anwendbar iſt. Das 
mecklenburgiſche Reichswahlgeſetz ſoll nicht zu Recht beſtehen, wie man be⸗ 
hauptet, wegen der bekannten Abweichung. Im 8. 6 des Bündnißvertrages 
hat ſich die all NIE Regierung ausdrücklich die Genehmigung ihrer 
Stäude vorbehalten. Die Sache iſt auch ſchon im preußiſchen Abgeordneten ⸗ 
hauſe zur Sprache gekommen. Gr. Bismarck gab die Erklärung, daß jenes 
Wahlgeſetz zu Recht beſtehe. Aber das mecklenburgiſche Wahlgeſetz iſt nur 
für die Mecklenburger erlaſſen. Die allgemeine Anwendung des juriſti⸗ 
0 Satzes: „locus regit actum“ kann allerdings nicht auf das preu⸗ 
iſche Wahlgeſetz überall ſtatthaben. Die Kouſequenzen aus dem perſönli⸗ 
chen Status im öffentlichen Recht richten ſich nach dem Geſetz desjenigen 
Orts, wo die Darauf gegründeten Rechte in Anſpruch genommen werden. 
Anlangend die Beſchwerde ſelbſt, fo bedeutet das paffive Wahlrecht nur, 
daß Jemand die vom Geſetze aufgeſtellten Eigenſchaften beſitze; wenn das 
nicht wäre, ſo würde Jeder, der in die Wahlliſten nicht aufgenommen 
wäre, auch nicht als Abgeordneter gewählt werden können. Die Beſchol⸗ 
tenheit betreffend gilt Jeder, der ein „Zuchthausſtrafe, welcher Art fie, ſei, 
erlitten hat, in Mecklengurg fürs heſcholten. 


' Das preußiſche ag 
Wahn ekt ben Wegen der 8 holtenheit Be ren iu 8 giebt 
verſchledene Grade der Beſcholtenheit in den verſchiedenen Geſetzgebungen 


(Referent führt Beiſpiele aus Schleswig⸗Holſtein und England an). 8. 5 
des preußiſchen Wahlgeſetzes Alin. 2 Wiang: vollkommen, um die Ent⸗ 
ſcheidung zu rechtfertigen, daß Herr Wiggers in Preußen wählbar iſt. 
Der Einwand der Beſcholtenheit iſt daher nicht begründet. In der deut⸗ 
ſchen National⸗Verſammlung ſaßen eine ganze Reihe politiſch Verurtheilter 
z. B. Jordan. Die Wählerſchaft in Berlin hat durch ihr Votum darge⸗ 
legt, daß ſie an der Reinheit des Charakters des Herrn Wiggers nicht 
zweifelt, und wir haben feine Veranlaſſung, es zu thun. Ich beantrage 
Gültigerklärung der Wahl. » x 
„Abg. Dr. Wiggers: Ich will Behufs einiger Auſtlärungen mich 
auch rein am Jurddiſchen halten. Ich bin in den ſog. Roſtocker Hochver⸗ 
raths-⸗Prozeß verwickelt geweſen, 1853 inhaftirt, 1856 zu 3 Jahren Zucht- 
haus verurtheilt und 1857 zur Verbüßung derſelben abgeführt. Mit Aus- 
nahme eines einzigen Freundes bin ich der Einzige, der die Strafe wirklich 
hat verbüßen müſſen. Die Verurtheilung hat ſtattgefunden „wegen Theil- 
nahme am Verſuch des Hochverraths“. So find. die faktiſchen Verhältniſſe. 
Es kommt Alles auf Auslegung der 88. 4 und 5 des preußiſchen Wahl⸗ 
eſetzes an, wie der Herr Referent richtig ſagt. Mir find die bürgerlichen 
hrenrechte nicht entzogen, die Eutziefung derſelben iſt nicht eine Folge der 
Zuchthausſtrafe. Im Gegentheil (Heiterkeit) Allerdings iſt mir meine 
Advokatur ſpäter entzogen, aber nur auf dem Disziplinarwege. Neun Jahre 
nachdem ich meine Strafe abgeſeſſen, wurde ein Geſetz (nicht das Wahl⸗ 
Geſetz) erlaſſen, daß der mit Zuchthaus Beſtrafte beſcholten ſei. Daß es 
bei dem dien wuglſe von 1849 die Apſicht geweſen ift, die politiſch 
Verurtheilten zuzula ſen, ergiebt ſich aus der 176. Verhandlung vom 24. 
April 1849 des Frankfurter Parlaments. Da das preußiſche Wahlgeſetz auf 
Grund des Reichswahl-Geſetzes erlaſſen iſt, fo muß man auch politiſch Be⸗ 
ſtrafte zulaſſen. Seitens des preußiſchen Regierungs⸗Kommiſſars im preu⸗ 
biſchen Abgeordnetenhauſe hat ſich allerdings eine andere Auslegung geltend 
gemacht. ie Kommiſſion hat ſich dafür erklärt, den Zuſatz, wenn er auch 
berflüſſig ſei, aufzunehmen. Die mecklenburgiſche Regierung bat offenbar 
gemeint, daß, wenn das preußiſche Geſetz in Mecklenburg eingeführt werde, 
ich wählbar ſei, und darum hat ſie entgegen dem preußiſchen jenen Para⸗ 
graphen aufgenommen. (Sehr wahr.) (Schluß folgt.) 
ielefeld, 6. März. Das heute amtlich zujammengeftellte 
Reſultat der engeren Wahl für Bielefeld⸗Wiedenbrück hat für Ge⸗ 
neral v. Falckenſtein in Königsberg 6647, für Waldeck 5776 


Stimmen ergeben, wonach alſo der erſtere gewählt iſt. 


Ausland. 

Die Soldaten der belgiſch - merifani- 
ſchen Legion werden wie es ſcheint, bis zuletzt vom Unglück ver⸗ 
folgt. Das Transportſchiff „le Rhone ,“ welches ſie von Breſt 
nach Antwerpen bringen ſollte und bereits am 28. Februar an 
letzterem Orte erwartet wurde, hat wegen Havarie in Cherbourg 
einlaufen müſſen und wird erſt am 8. von dort wieder in See 
gehen können. 

Paris, 6. März. Thiers hat ſchließlich doch noch ein Ge⸗ 
folge für feinen Feldzug gegen die deutſche Einheit gefunden; ſein 
Geſuch um Interpellation, das er geſtern einreichte, iſt unter An- 
deren von Lambrecht, Hallez-Claparede, Ancel und mehreren An- 
deren unterzeichnet. Bekanntlich hatte die Regierung erklärt, ſie 
ſei zu jeder Zeit bereit, Auskunft über ihre deutſche Politik zu ge- 
ben; bekanntlich hatte auch Thiers ſofort ankündigen laſſen, er wolle 
eine Lanze als Ritter Don Chauvin gegen das germaniſche Unge⸗ 
thüm brechen; bekanntlich aber fand er bis jetzt keine Mitſtreiter, 
da die inneren Angelegenheiten die öffentliche Meinung zu ſehr 
beſchäftigten. Jetzt hat das „graue Männchen“ Beiſtand gewonnen, 


Brüſſel, 6. März. 


——— 
und ſo wird es nach den Girardin'ſchen Emotionen Thlers'ſche 
Dekla nationen geben. Die zwei Windmühlenflügel, gegen welche 
Thters feine Lanze einlegen wird, ſind: das Lavalette'ſche Rund⸗ 
ſchreiben und die Thronrede, die einander ſehr gut ergänzen. 
Frankreich zittert und zagt nicht bei der Geburt der deutſchen Ein- 
beit; es findet, daß es ſich ſelber ſchwächen hieße, wenn es das, 
was es in Italien gefördert und worauf es ſelber feine Große 
gebaut hat, den deutſchen Nachbarn mißgönnen, ja, verbieten wollte. 
Aber Preußen! Hier iſt der Angriffspunkt gegeben, jo wenigſtens 
glaubt nicht bloß Thiers, ſondern ſo glauben ſie faſt alle, dieſe 
alten Recken einer anderen Zeit. „Preußen“, ſo ruft die „France“ 
beute, indem ſie demſelben Thiers, den fie ſonſt nicht mag, einen 
Leitartikel widmet, „Preußen bat in Deutſchland eine zweideutige 
Stellung eingenommen, die fort und fort Frankreich beſchüftigt. 
Was bis jetzt jenſeit des Rheines vorgeht, iſt weit mehr eine Ver⸗ 
größerung Preußens, als eine deutſche Wiedergeburt; man ſchrelbt 
dem Könrge Wilhelm und feinen Räthen Plane zu, die ſchlecht zu 
den wirklichen Richtungen des Nationalgeiftes und zu den auswär⸗ 
tigen Beziehungen Deutſchlands paſſen.“ Und nun ergeht ſich die 
„France“ in Viſtonen über das „Empire germanique“, welches 
die Reichstags-Majorität proklamiren und deſſen Krone ſie dem 
Könige von Preußen aufſetzen wollen ſoll. „Unter dieſen Ausſſch⸗ 
ten bringt Herr Theers die deutſche Frage vor die Kammer; es 
liegt auf der Hand, daß die Debatte Wichtigkeit erlangen wird!“ 
jet die „France“ hinzu, ohne jedoch zu verabſäumen, ihre Zunerficht 
auszusprechen, daß die franzöſiſche Regierung „nichts verſäumt haben 
wird, was Ehre und Patrlotismus gebieten.“ 

Paris, 6. März. Heute kam die Angelegenheit Girardin's 
vor das Zuchtpoltzeigericht. Dasſelbe ſprach ſein Urtheil nicht 
ſofort, ſondern vertagte ſich auf morgen 11 Uhr, nachdem es bei- 
nahe zwei Stunden lang berathen hatte. (IR bereits im geftri- 
gen Abendblatte mitgetheilt.) Man glaubte allgemein, daß das 
Gericht ohne die Befehle der Tuilerieen nichts thun wollte! Das 
Auftreten Girardin's war würdig, obgleich er eine kleine Konzeſſton 
machte, und verſicherte, daß er nicht im geringſten die Abſicht habe, 
an dem Sturze des Kalſerreichs zu arbeiten. Er ergriff zweimal 
das Wort, nämlich vor und nach dem Requlſttortum des öffentli- 
chen Miniſteriums. Seine erſte Erklärung geht dahin, daß er den 
Artikel 4 der Verfaſſung citirt, der einem Jedem das Recht gebe, 
die Handlungen der Regierung zu fritifiren. und zu tadeln. Er 
habe nichts Anderes gethan. Er habe keineswegs die Abſicht ge- 
habt, zum Haß und zur Verachtung der Regierung aufzufordern, 
er könne dieſes auf fein Ehrenwort verſichern, und man ko 
a gebe ber zee n zu 155 Er habe . 
halb kein Vergeben ſich zu Schulden kommen laſſen. Uebrigens 
fügte er hinzu, habe er zu ſehr zur Erhebung 
rung beigetragen, als daß er die Verantwortlichkeit, an deren 
Sturz zu arbeiten, auf ſich laden möchte. Das Requiſttorium des 
öffentlichen Miniſteriums war ohne beſonderes Intereſſe. Das- 
ſelbe meinte nur, daß, wenn die Regierung von 1851/52 auch 
wirklich gar nichts für Frankrelch gethan haben würde, jo hätte 
fie ihm doch das Frelhandels⸗Syſtem gegeben, was aber in dem 
Artikel des Angeklagten durchaus nicht berührt ſei. — Girardin 
erwiderte dem öffentlichen Ankläger, daß ſein Requifitorium ſehr 
unbeſtimmt gehalten ſei; er bezeichne keinen einzigen Punkt, der 
ſtraffällig fei, ſondern ſpreche im Allgemeinen von einer „page 
d’histoire‘‘, Was das Freihandels⸗Syſtem anbelangt, jo habe er 
(Glrardin) dasſelbe freilich nicht berührt; er würde ſehr gut ſagen 
konnen, daß es aus Vergeßlichkeit geſchehen ſei. Dies ſei aber 
nicht der Fall. Er habe wohl daran gedacht, aber abſichtlich uicht 
davon geſprochen, well man die Verſprechungen, die man bei Er- 
laß der betreffenden Dekrete gemacht, nicht gehalten habe, und 
Frankreich ſich heute der engliſchen Konkurrenz gegenüber in der⸗ 
ſelben Lage befinde, wie Oeſterreich Preußen gegenüber in der 
Schlacht bei Sadowa, wo die Waffen auf beiden Seiten nicht 
gleich geweſen wären. Er giebt zu, daß ſein Artikel unglücklich 
gewählt geweſen fein könne; es gäbe aber auch, meinte er, unglücklich ge⸗ 
wählte Expeditionen, Cirkulare und Reden. Er hätte übrigens 
den Artikel wahrſcheinlich gar nicht geſchrieben, wenn er nicht der 
Kammerſitzung vom 26. Februar angewohnt hätte. Er habe dort 
die Rede des Herrn Rouher mit angehört, und deſſen Provokatlo- 
nen hätten ihn aufs äußerſte gereizt. Girardin's Worte wurden 
einmal von den Zubörren unterbrochen; da aber der Präfident 
drohte, den Saal räumen zu laſſen, ſo verhielt ſich ſpäter Alles 
ruhig. Nur wurde der Beſchluß des Hofes, der dle Sprechung 
des Urtheils auf morgen vertagt, mit lautem Murren aufgenom- 
men. Heiterkeit erregte es nun, als der Präſident, welcher die 
Sitzung ſchon geſchloſſen hatte, dieſelbe wieder eröffnete, um den 
Saal offiziell räumen laſſen zu können. Die Vertheidigung des 
Druckers der „Liberté“, des Herrn Serriere, bot kein beſonderes 
Intereſſe dar, verfehlte aber doch nicht, die Heiterkeit der Ver⸗ 
ſammlung im höchſten Grade zu erregen. Obgleich er einen Ber- 
theidiger hatte (Girardin hatte bekanntlich keinen) ſo las er doch 
ſelbſt ein von ihm aufgeſetztes Dokument ab, worin er darthat, 
daß er den Artikel Girardin's gar nicht geleſen habe, und deßhalb 
nicht verurteilt werden könne. Seine Druckerei liefere 350,000 
Stück Journale, und man könne daher ſehr gut begreifen, daß er 
nicht Alles nachleſen könne. Er müſſe deßhalb freigeſprochen wer⸗ 
den, und der Präſident würde wohl daran thun, ihn zu entlaſſen, 
da ihn ſeine zahlreichen Geſchäfte nach der Druckerei beriefen und 
er riskire, daß in ſeiner Abweſenheit ein neues Vergehen vor- 
komme. Der Saal war gedrängt voll; der Präſident war nicht 
ſparſam mit der Vertheilung der Eintrittskarten geweſen. Der 
Prinz Napoleon, der ſonſt bei ſolchen Gelegenheiten nie fehlt, war 
abweſend. 

Italien. Das Journal des „Debats" meldet aus Rom, 
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Preis in Stettin vierteljaͤhrkich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Votenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sr 
monatlich 12%, Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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der jetzigen Regie- - 


daß General Kanzler, der Waffenminiſter, über die etwa 6- bis 
7000 Mann ſtarke Garniſon von Rom eine große Revue abge⸗ 
halten hat, um durch dieſe Schauſtellung der dem päpſtlichen Stuhle 
zur Verfügung ſtehenden militäriſchen Kräfte die Feinde der Ord⸗ 
nung etwas einzuſchüchtern. Ueberbaupt zeigt man nach Anſicht 
des Debats⸗Korreſpondenten zu deutlich, welch ein tiefes Mißtrauen 
die römiſche Regierung gegen ihre Unterthanen hege. So ſelen 
auf den böchſten öffentlichen Gebäuden Schildwachen aufgeſtellt, um 
durch beſtimmte Signale die Garniſon der Engelsburg ſofort von 
dem Ausbruche von Unordnungen in Kenntniß zu ſetzen. Auch der 
Debats⸗Korreſpondent beſtätigt, daß die Bevölkerung dem Verbote 
des römiſchen Comité's, an dem Karneval ſich nicht zu betheiligen, 
pünktlich Folge leiſtet. 
London, 6. März. Den wichtigſten Fang, welcher der iri- 
ſchen Poltzei bis jetzt geglückt iſt, hat ſie geſtern bei Limerick 
Junction gemacht, wo General Maſſey — nicht blos feniſcher Ge⸗ 
neral, ſondern General der Armee der Vereinigten Staaten — in 
ihre Hände gefallen iſt. Maſſey gilt als der Höchſtkommandirende 
der Truppen der iriſchen Republik; er wurde nach Dublin trans⸗ 
portirt. Bel Limerick Junction iſt jetzt Militär aufgeſtellt. Eine 
große Sendung von Hinterladungsgewehren iſt mit Beſchlag belegt 
worden. Die Regierung aber fühlt ſich durchaus ſicher, da fie von 
jedem Ereigniſſe und jedem Plane durch Spione frühzeitig benach⸗ 
richtigt wird. Dagegen löͤſt ſich die Verhaftung des vermeintlichen 
feniſchen „Generals“ O'Connor, von vorn herein unwahrſcheinlich, 
in der That als ein Irrthum auf. Die Suspenſion der Habeas- 
Corpus-Akte und ein Preis von 250 L. werden wohl noch Man- 
chen „verſuchswelſe“ in die Gefängniſſe der grünen Inſel führen. 
In der Hauptſtadt iſt fortwährend ein Detachement Polizeimann⸗ 
ſchaften in Bereltſchaft, um die von Liverpool ankommenden Dam- 
pfer abzuſuchen und auf Fenier zu fahnden. 
f — Es iſt zu hoffen, daß die Reformfrage aus der unerquickli⸗ 
chen Periode der Schwankungen und der perſönlichen Neibereien 
bald in ein fruchtbareres Stadium wirklich legislatoriſcher Thätig⸗ 
keit treten möge. Nachgerade ſind der Regierung ſo feſte und 
direkte Zuſagen abgepreßt worden, daß es ſelbſt die Schlauhelt 
des vielgewandten Odyſſeus Disraeli überſtetgen wird, ſich aus den 
eingegangenen Verpflichtungen wieder herauszuwinden; und auf den 
18. März dürfen wir uns alſo vertröſten als auf den Tag, an 
welchem durch die definitive Vorlage eines Geſetzentwurfes endlich 
ein Schritt vorwärts geſchehen wird. Unterdeſſen iſt der geſtrige 
parlamentariſche Abend, wie mancher andere vor ihm, wieder ohne 
Ergebniß geopfert worden, wiewohl er keineswegs uninterejjant 
genannt werden kann. Mit Ausnahme des Herrn Darby Griffith 
betheiligten ſich faſt nur die fähigſten Köpfe des Unterhauſes an 
der Diskufflon, welche durch die von dem Schatzkanzler vorge- 
zeichnete Skizze von der inneren miniſtertellen Kriſis eingeleitet 
wurde. Dis raelt griff in feiner geſchichtlichen Darſtellung noch 
etwas weiter zuürck, als Lord Derby Tags zuvor im Oberhauſe 
gethan hatte; auch geſtand er offen, daß er den Plan, den er 
ſelbſt am 25. Februar dem Haufe vorgelegt habe, an ſich zwar 
als einen prinzipiell begründeten und die Neform-Alte von 1832 
in nothwendiger Konſequenz ergänzenden betrachte, doch nicht eine 
befriedigende Löſung der großen Frage von ihm erwarte. 
Spanien. Laut Berichten aus Madrid vom 3. März ha⸗ 
ben dort wleder wichtige Verhaftungen ſtattgefunden. Eine der⸗ 
ſelben if die eines der Chefs des Aufſtandes vom 22. Juni 1866; 
die Papiere, welche man bet ihm vorfand, gaben zu anderen Ber- 
haftungen Anlaß. Eine andere iſt die des Redakteurs des „Re- 
lampago“, der gerade feſtgenommen wurde, als er an ſeiner neuen 
Nummer arbeitete. Er wird wohl erſchoſſen werden. 

— Die „Epoca“ meldet, daß der König und die Königin von 
Portugal am 4. April in Aranjuez eintreffen werden, wo ſie von 
der Königin und der Königlichen Familie empfangen werden, die 
alsdann wahrſchelnlich bereits Aranjuez als Frühlings-Reſidenz be- 
wobnen wird. Nachdem die Majeſtäten einige Zeit in Aranjuez 
und wahrſcheinlich auch in Madrid werden zugebracht haben, beab- 
ſichtigen ſie, ſich zur Ausſtellung nach Paris zu begeben. 

Warſchau, 1. März. Die Reviſtonen der Kaufläden im 
ganzen Königreiche drohen den Handel und den Kredit des Landes 
gänzlich zu untergraben. Nachdem eine Razzia auf die Schnitt- | 
waarenhändler abgehalten worden war, find jetzt die Gold- und 
Silberwaaren-Fabrikanten, ſowie die Uhrmacher, an die Reihe ge- | 
kommen. Vorgeſtern wurden ſämmtliche Läden derſelben um zehn 
Uhr früh von der Polizel beſetzt und die Reviſton hierauf der 
Reibe nach vollzogen, was bis ſechs Uhr Abends gedauert hat, 
während welcher Zeit Niemand ein- noch hinausgelaſſen wurde. 
Da Goldſachen vorgefunden worden waren, die nicht den Münz⸗ 
ſtempel trugen, jo wurden die meiſten Kaufläden diejer Herren ge- 
ſchloſſen, auf der Senatorenſtraße allein 4 oder 5. — Der De- 
nunciant leitet perſönlich die Reviſionen. Derſelbe ſoll in Peters 
burg eine Kaution von 20,000 R. S. deponirt und in Folge 
veſſen einen offenen Brief erhalten haben, durch welchen ihm die 
Befugniß eingräumt worden iſt, im ganzen Königreich Neviflonen 
abzuhalten. 

Bukareſt, 1. März. Als der Prinz Karl von Hohen- 
zollern den Thron von Rumänien beſtieg, gaben ſich die Rumänen, 
deren Entwickelung zu einer ſelbſtſtändigen Nation Jahrhunderte 
lang durch das türkiſche Joch, durch die das Land ausſaugende 
und die Beamten korrumpirende Phanarioten-Herrſchaft und zuletzt 
durch die Kuſa'ſche Günfttinge- und Maitreſſenwirthſchaft gehemmt 
worden war, der frohen Hoffnung hin, daß unter der Herrſchaft 
eines fremden Fürſten die Organijation des Staates endlich einen 
raſchen und ungehinderten Verlauf nehmen werde. Dennoch waren 
es die Rumänen ſelber, welche durch einen Paragraphen ihrer neuen 
Verfaſſung dem Fürſten das Mittel entzogen, das Land mit den 
ihm fehlenden Kräften zu verſorgen, denn Artikel 10 dieſer Ver- 
faſſung unterſagt ausdrücklich die Anſtellung von Ausländern in 
rumäniſchem Staatsdienſt und giebt nur gewiſſe Ausnahmen zu. 
Es bedarf kaum der Erwähnung, daß ein Staat, welchem es an 
intellektuellen Kräften gebricht, dieſe Kräfte mit allen ihm nur 
irgend zu Gebote ſtehenden Mitteln von Außen her in das Land 
iu ziehen ſuchen ſollte, anſtatt fie von demſelben auszujchließen 
oder doch ihrem Eintritte Hinderniſſe in den Weg zu legen. Pe- 
ter der Große und Friedrich der Große fragten bei Kapazitäten, 
welche fie für den Staatsdienſt brauchen konnten, nicht nach 
der Herkunft und wäre Fürſt Karl I. in der Lage, ihrem Beiſpiel 
folgen zu können, jo wurde eine raſche und kräftige Organijation 


Run lens . ſchwer und allzu langwierig ſein. Gerade 
well bie Rumänen ein intelligenter Volksſtamm ſind, würden ſie in 
kurzer Zeit von den Fremden lernen und das Beiſplel fleißiger und 
pflichtgetreuer Staatsbeamten, auch wenn dleſelben nur in geringer 
Anzahl aus Deutſchland berübergezogen würden, könnte nicht ver⸗ 
feblen, auf die einheimiſchen Beamten eine günſtige Wirkung zu 
äußern. In noch höherem Grade würde dies bei der Armee der 
Fall ſein, und iſt es deshalb durchaus natürlich, daß Fürſt Karl 
den Wunſch hegt, die rumäniſche Armee durch einige preußtſche 
Offiziere nach preußiſchem Muſter zu organiſtren. Es iſt als ein 
Fortſchritt oder doch als die Ausſicht auf einen ſolchen zu begrü- 
ßen, daß die Regierung der Kammer vor einigen Tagen einen 
Geſetzentwurf vorgelegt hat, welcher den Artikel 10 der Verfaſſung, 
der die Ausländer vom Staatsdienſte ausſchließt, wenigſtens eini⸗ 
germaßen mildert. 

Newyork, 20. Februar. Das Repräſentantenh aus hat 
mit frevelbafter Rückſichtsloſigkeit gegen die bedrohlichen Ausſichten 
auf eine bedeutende Verminderung der Bundeseinnahmen eine Bill 
angenommen, welche allen Indlolduen, die während des Krieges 
mindeſtens ein Jahr als Soldaten gedient haben, nachträglich 100 
Doll. per Jahr, reſp. 8 ½¼ Doll. für jeden Monat Gratifikation 
bewilligt. Man ſchätzt die Summe, die für dieſen Schwindel er⸗ 
forderlich fein würde (denn bier hört in der That die berechtigte 
Dankbarkeit auf und der demagogiſche Schwindel fängt an) auf 
200 Mill. Doll. 
verſagen, aber verlaſſen kann man ſich darauf nicht. 


Pommern. 

Stettin, 9. März. 
geſtern während der Börſenverſammlung die Lokalitäten der Boöͤrſe. 
— Durch Erkenntniß des hieſigen Polizeirichters vom 7. d. 


Mts. wurde der Arbeiter Lange für eine höchſt brutale im frechen, 


Uebermuth verübte That mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft. Der- 


ſelbe hatte nämlich am 30, Dezember v. J. Abends in der Nähe 


des Güterſchuppens der Berlin- Stettiner Eiſenbahn zwei kleine 
Kinder, die in Begleitung ihres Vaters, des Buchhalters W., jene 
Stelle paſſirten, obne jegliche Veranlaſſung mit einem Stock der⸗ 
geſtalt über den Kopf geſchlagen, daß ſie betäubt zur Erde fielen. 
Hoffentlich wird die erkannte Strafe ihn vor der Neigung zu ähn⸗ 
lichen Ausſchreitungen gegen ſchuldloſe Kinder bewahren. 

— Ein anderer Akt grober Rohheit erelgnete ſich vor meh⸗ 
reren Abenden auf der Straße in Grünhof. Dort wurde der 
Poſtexpeditlons -Vorſteher B., der ruhig ſeines Weges ging, von 


einem ſich in Begleitung mehrerer Männer befindenden Menſchen 


nicht nur in höhnender Weiſe durch Schimpfworte beleidigt, ſondern 


demnächſt auch thätlich angegriffen und ihm namentlich der Dienſt⸗ 
paletot zerriſſen. Der Thäter if indeſſen unmittelbar nachher er- | 


mittelt und darf gewiß erwartet werden, daß eine angemeſſene Be- 
ſtrafung desſelben, die ſchon im Intereſſe der öffentlichen Stcherhelt 
dringend geboten iſt, eintreten wird. 

— Der ſchon mehrfach beſtrafte Segelmachergeſelle Ort, ge⸗ 
nannt Kaftani, von hier, ſchloß ſich vorgeſtern einem hier zugereiften 


Schloſſergeſellen an, erbat ſich deſſen Reiſetaſche zu tragen und 
führte ihn ſodann nach der Fuhrſtraße. Dort vor dem bekannten 


Haufe, welches einen Durchgang nach dem Schweizerbofe hat, an- 
gekommen, bat er ſeinen Begleiter, einen Augenblick vor der Thüre 
zu verweilen, da er im Hauſe einen Heinen Gang zu beſorgen 
habe; er nahm die verſchledene Kleldungeſtücke enthaltende Taſche 
mit, entfernte ſich auf dem ihm ſehr wohl bekannten Wege nach 
dem Schwelzerhofe und kehrte auch ſelbſtredend nicht mehr zurück. 
Erſt ſpäter machte der arme Reiſende die trübe Erfahrung, daß er 
von einem Schwindler um fein Eigentbum gebracht jet. 


— Das Abbrechen und die Entwendung metallener Haus 


thürdrücker wird noch immer fortgefept und find neuerdings wieder 
mehrere derartige Fälle zur Anzeige gebracht. Leider iſt die Ermit- 
telung der Diebe bisher noch nicht gelungen. 

— In der vorletzten Nacht brannte in der Nähe von Alt- 
Damm eine Mühle ab. Nähere Details liegen uns indeſſen noch 
nicht vor. 


Vermiſchtes. 
— Auf dem Grabe Beckmanns wurde dieſer Tage der Grab- 


| fein aufgeftellt, deſſen Anfertigung von der trauernden Wittwe be⸗ 
ſorgt ward. Das Monument, von dem Bildhauer R. Streſchnak 


angefertigt, iſt ein neun Fuß bober Obelisk, der ſich auf einem 
maſſiven Sockel von grauem geſchliffenem Granit erhebt. Am Fuße 
des Obelisk ruht ein trauernder Engel, der einen Lorbeerkranz 
hält. An der rechten Seite des Sockels ſteht elne geſchloſſene 
Urne, von einer Schlange umwunden. Engel und Urne ſind aus 
Gußelſen, bronceartig galvanifirt. An dem Vordertheil des Obe⸗ 
liek befindet ſich die Inſchrift: Friedrich Beckmann, K. K. Hof⸗ 
ſchauſpieler und Regiſſeur des Hofburgtheaters, geſtorben 1e. 
Nahe der äußerſten Spitze iſt ein Medalllon aus Bronce, das Bed- 
mannes ſprechend ähnliches Bruſtbild zeigt. Der Sockel trägt in 
Goldlettern folgende, von Moſenthal verfaßte Grabſchrift: 

Der Liebe werth, im Wirken wie im Leben, 

Mit bohem Eruſt der beitern Kunſt ergeben, 

Ein Blüthenkranz, an dem kein Dorn verletzt, 

Der Kunſt, den Seinen ewig unerſetzt! 

— Dem bekannten Menagerte-Beſitzer Kreutzberg ſoll neulich 
auf der Eiſenbahn zwiſchen Vraunſchwelg und Hannover folgendes 
Stückchen paſſirt fein. Er ſteigt mit der Cigarre in ein Rauch- 
coupé, wo er eine Dame findet, deren Ausſehen ziemlich leldend 
iſt. Hoͤflich fragt er, ob ihr das Rauchen unangenehm ſel, und 
legt dann auf ihren Wunſch die Cigarre fort. Kurz darauf ſteigt 
ein Student ein, qualmend wie ein Schornſtein. Kreutzberg macht 
ihn darauf aufmerkſam, daß die Dame unwobl ſei, daß er ſelber 
ſchon auf das Recht des Rauchens verzichtet habe, und forbeit ihn 
auf, es ebenfalls zu laſſen. Der Student aber ſtellt ſich auf den 
Rechtsboden und meint, man könne nicht auf alle kranken Damen 
Rückſicht nehmen, dafür gebe es Coupé's für Nichtraucher. Kreutz 
berg, hlerüber höchlichſt entrüftet, antwortet mit einer Aeußerung, 
die ungefähr gelautet haben ſoll: „Von einem Ochſen kann man 
nicht mehr verlangen, als ein Stück Rindfleiſch.“ Der Student 
ſteckt das vorläufig ein. Beim Ausſteigen aber zieht er eine 
Karte hervor, welche er Kreuzberg mit den Worten überreicht: 
„Das Weitere wird ſich finden, ich bitte um Ihre Karte!“ Kreutz⸗ 
berg ſucht in allen Taſchen, findet aber keine. Kurz entſchloſſen, 
giebt er dem Studenten elne ungeheure Ohrfeige und jagt: „Da 


Hoffentlich wird der Senat ſeine Zuſtimmung 


Der Herr Ober-Präſident beſichtigte 


haben Sie meine Karte, mein Name iſt Kreußberg, ich bin Thler⸗ 


därdige 


MùMENeueſte Nachrichten. 

Paris, 8. März, Morgens. Der der Kammer vorgelegte 
Reorganiſatlons⸗Entwurf ſtellt die Dauer des aktiven Dienſes auf 
5, dle der Reſerve auf 4 Jahre feſt. Alle nicht zur aktiven Ar- 
mee Gehörenden dienen 4. Jahre in der Reſerve und 5. Jahre in 
der mobilen Nationalgarde. Die Stellvertretung iſt nach dem Ge⸗ 
ſetz von 1832 geſtattet. Die zur Reſerve Gebörigen, zum Loskauf 
nicht Zugelaſſenen können mit der mobilen Nattonalgarde tauſchen. 
Die zur aktiven Armee Gehbörigen, zum Loskauf nicht Zugelaſſe⸗ 
nen können auch Soldaten der Reſerve zu Stellvertretern nehmen. 
Die mobile Nationalgarde umfaßt alle Losgekauften und Diejeni- 
gen, welche, nicht zum ſtehenden Heere gehörig, vierjährigen Re⸗ 
ſervedienſt gemacht haben. Auch für die Losgekauften dauert der 
Dienſt in der mobilen Nationalgarde 5, Jahre. Die gegenwärtig 
unter den Fahnen Stehenden treten nach Ablauf des aktiven 
Dienſtes in die Nationalgarde über und gehören derſelben zwei 
Jahre an. 5 \ 

Petersburg, 8. März, Mittags. Nach Berichten aus 
Konſtantinopel bat der dortige ruſſiſche Geſandte im Vereine mit 
den Geſandten der anderen Großmächte von der Pforte die An- 
wendung der Hat Humayoum, ſowle Konzeſſlonen für die christliche 
Bevölkerung verlangt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Wien, 8. März, Abends. Die „Preſſe“ meldet: Der Un- 
ter⸗Saats-Sekretär Beke iſt zum Finanz⸗Miniſter ernannt; Graf 
Taaffe hat das Miniſterium des Innern übernommen. 
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Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 8. Marz. Weizen loco ſtill. Termine niedriger. Roggen 
auf Termine waren heute wiederum mehrſeitig angeboten und mußten, da 
Käufer eine große Zurilckhaltung beobachteten, billiger erlaſſen werden. Die 
eingetretene milde Witterung iſt heute als Motiv zur Flaue anzufübren. 
Effektive Waare wurde ziemlich rege gehandelt, geringe Güter mußten etwas 
billiger erlaſſen werden. 

Hafer loco und Termine feſt. Rüböl war gleichfalls in Folge der mil⸗ 
deren Temperatur billiger käuflich und blieb boſonders Locowaare vernach⸗ 
läſſigt. Spiritus ſchloß ſich in der Tendenz den übrigen Artikeln an und 
konnte man auf alle Sichten etwas billiger ankommen. 0 

Weizen loco 68—86 de nach Qualität, feiner weißbunt poln. 83 % 
ab Boden bez., Lieferung pr. März 77½ . bez., April Mai 78 ½, 77 ½ 
S bez., Mai⸗Juni 78%, ½ 4 bez., Juni-Juli 79, 781, bez. 

Roggen loco 547, % nach Qualität, 78.—Topfd. ord. 54%, 


18 1 5 Bahn bez., 79 80pfd. 55, 56% %, 79—8lpfd. 55 ½, 56 ½½ 


—82pfd. 56 %% / , ſchwimmend 80—84pfd. mit 1½ . Auf⸗ 
geld gegen Frühjahr getauscht, pr. März 55½ .. Br., 55 Gd, Frühjahr 
54½, , 54 , bez. u. Br., 53% Gd., Mai- Juni 54½, 54 . bez. 
Br. u. Gd., Juni⸗Juli 548, ½% „ bez., Juli⸗Auguſt 532% 52%, * 
bez., Sept.⸗Oktbr. 51½ 44 bez. 

Sar 0 2 kon 1 per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26— „ fü er 28 ¼½, ½ N, böhm. 28% 
ab Bahn bez., pr. März 27%, %, Frühjahr 27, 7 , Ma Jui 
289%, 35 , bez., Juni⸗Juli 28% % Br. 

Erbſen, Kochwaare 55—66 %, Futterwaare 48-54 9% 

8 e 7571 Be pr. März 8 117 ds 

bez., April Mai 7 Ya ez. u. Gd., 1 Br., i⸗Juni 
115. Ab Dr., September ⸗Ollober , Rg bez. u. Gd. Be 25 

Leinöl loco 13% % 

Spiritus loco ohne Faß 161%, 4 bez., pr. März und März 
April 16%, 7 . bez. u. Br., 14 Gd., April» Mai 16%, % 9% 
bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 16145, 90 . bez. u. Gd., % Br., Juni 
Juli 17½, / % bez. u. Br., / Gd. 23 

Breslau, 8. März. Spiritus 8000 Tralles 16. Weizen pr. 
März 72½ Br. Roggen per März 54, do. per Frühjahr 52 ½. Rübbl 
pr. März 101½2. Rapps pr. März 94%, Br. Zink ruhig. Kleeſaat rothe 
ſehr feſt, weiße wenig angeboten. 

Amſterdam, 7. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Roggen 
auf Termin feſter, geſchäftslos. Raps pr. April 66. 


Wetter vom 8. März 1867. 


Im Welten: Im Oſten: 
Paris — Wind Danzig . — 3, R., Wind OSO 
Brüſſel — — Königsberg — 7 R., DD 
Trier 1 R., NO Memel... — 8 R., O 
Köln 1% R., O Riga i 5 
Münfter 2% R., S Petersburg — 5, R., — 
Berlin + em 152 — „ ONO Moskau - . 4 2 

A m Norden: 
Breslau 0% R., Wind Sd Shrifkanf. > 5 Wind — 
Ratibor. — 1 R, SW Stockholm — ee 
Haparanda — 2 
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Als ich am geſtrigen Tage in der General Verſammlung der Mit 
glieder der kaufmänniſchen Korporation um das Wort bat, wurde mir 
daſſelbe auf Grund der Statuten verweigert. Ich ſehe mich daher gend 
thigt, einen anderen Weg zur Veröffentlichung meiner Anſicht einzuſchlagen. 

Meine Abſicht war zunächſt, meine Verwunderung darüber auszu⸗ 
ſprechen, daß der Herr Vorſteher Stahlberg ein Urtheil über mein Projekt 
ausſpreche, das, wie hinlänglich aus ſeinem Vortrage hervorgehe, er gar 
nicht kenne. Seiner Ausſage entgegen umfaßt nämlich der von mir beab⸗ 
ſichtigte Umbau nur die gegenwärtig von der Börſe benutzten Lokalitäten 
und den Hof, nicht aber, wie Herr Stahlberg meint, das Veſtibül, das 
Treppenhaus und die von Herren Lehmann und Schreiber benutzten, an 
die Telegraphen⸗Anſtalt vermietheten Räumlichkeiten. Es iſt daher eine 
Verlegung des Flurs und der Treppe ebenſowenig erforderlich, als dadurch 
eine Löſung des Kontrakts mit der Telegraphenanſtalt bedingt wird. Hier⸗ 


durch fällt ein Einwand gegen mein Projekt. 


Der andere Einwand, die angebliche Unausführbarkeit betreffend, iſt 
aber in gleichem Maße hinfällig. Herr Stahlberg bezog ſich dabei auf ein 
bereits vor etwa 10 Jahren abgegebenes, in den Akten befindliches Gut 
achten des Bau⸗Inſpektor Herrmann. Das in der Verſammlung verleſene 
Gutachten vom geſtrigen Tage beſagt gerade das Gegentheil und iſt dazu 
noch von dem unmittelbaren Amtsnachfolger jenes Herrn Herrmann, dem 
Herrn Bau-Inſpektor Thömer, abgegeben. Außerdem glaubte ich, meine 
der Korporation angebotene Bürgſchaft und meine theoretiſche Ausbildung, 
die mich zur Uebernahme der höchſten Staatsbaubeamten⸗Stellen qualiftzirt, 
ſowie meine vielfache Praxis, welche mich gerade in dieſer Branche des 
Baufachs den erfahrenſten Männern an die Seite ſtellt, würden eine gent 
gende Veranlaſſung ſein, über mein Projekt nicht ohne weitere Prüfung den 
Stab zu brechen. Ich glaube vielmehr, daß dies Veranlaſſung ſein könnte, 
ſelbſt wenn die Ausſagen ſämmtlicher hieſigen Bauverſtändigen gegen mein 
Projekt lauteten — was ja erweislich nicht der Fall iſt — daſſelbe noch 
Autoritäten größerer Städte vorzulegen, in deuen ja dergleichen Baulich“ 
keiten häufiger vorkommen. , 7 

Endlich wollte ich noch bemerken, daß ich mich darüber wundere, wie 
Herr Staylberg als Grund für das Weber'ſche Projekt anführe, ein Thel 
der durch den Anbau gewonnenen Räumlichkeiten könnten der Telegraphen 
Anſtalt zur Verfügung geſtellt werden. Herrn Stahlberg könne doch ni 
unbekannt ſein, daß man gerade jetzt höheren Orts damit umgehe, hierſelbſt 
ein neues Poſtgebäude zu erbauen und in daſſelbe das Telegraphenamt zu 


verlegen gedenke. 


Stettin, 8. März 1867. 
Francke, Baumeiſter. 
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meinnützige in die Schranken treten, wohl 
Beſſeres thun, als für daſſelbe täglich 
Beweiſe feiner Vortrefflichkeit vorführen? 


Die Hoff'ſchen Malzheilnahrungsmittel, welche in allen 
Ländern en ſtark konſumirt und zu Geſundheitszwecken 
verwandt werden, bedürfen des Selbſtlobes nicht, die Be⸗ 
weite ihrer Güte liegen in ben ihnen allſeitig gezollten Lo⸗ 
beserbebungen, und es iſt ihr Stolz, ſolche täglich bringen zu 
können, wie die folgenden; „Herrn Hoflieferanten Johann 
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſir. 1. Lewitz, 10. Ja⸗ 
nuar 1867. Der Lehrer Salomo in Blade, an Ab⸗ 
zehrung leidend, hat feit dem vorigen Sommer das vor⸗ 
8 iche Hoff'ſche Malzbier getrunken und ſeinen ſchwachen 

ebensträften ſichtlich damit aufgeholfen. Nach feiner 

eußerung würde er ohne dies Johann Hoff ſche Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier ſchon längſt unter der Erde fein ꝛc. ꝛc. 
, Prediger.“ — Stolp, den 3. November 1866. 

Der Malzzucker und die Malzbonbons haben ſich bei katar⸗ 
rhaliſchen Bruft- und Halskrankheiten, das Chokoladenpulver 
vorzüglich bei Säuglingen, deuen es an mütterlicher Nah⸗ 
rung fehlte, und bei älteren an Gekrös⸗Drüſenſchwindſucht 
leidenden Kindern gut bewährt, die Malz ⸗Chokolade bei 
mehreren alten, wegen Brechdurchfall ſehr entkräfteten In⸗ 
validen in unerwartet kurzer Zeit die Kräfte vollkommen 
hergeſtellt. Dr. Weinſchenk, Königl. Oberarzt des 
Juvalidenhauſes.“ — „Alt⸗ Haldensleben, 9. Januar 
1867. Ihr weltberühmtes Geſundheitsbier hat mir in 
meiner ſehr hartnäckigen Krankheit (uervöſes Aſthma) An- 
fangs vorigen Jahres weſentliche Erleichterun verſchafft. 

u Anrathen meines Arztes fing ich vor Weihnachten 
abermals au, da die Wirkung des Bieres eine außer⸗ 
ordentlich günſtige iſt und zur Heilung meiner Krankheit 
Hoffnung giebt. H. Müller, Kantor.“ Feruere Be⸗ 
ftellungen auf Malzextrakt, Bruſtmalz⸗Bonbons, Wealzge- 
ſundheitschokolade, Malz⸗Chokoladeupulver, theilweiſe unter 
großen Belobigungen, von Hrn. Cochins, Kön. Baurath 
und Betriebsdirektor in Breslau. Freiburgerbahnbof, 
(den 9. Januar 1867). Fran Reichsgräfin Nanny von 
Hahn auf Neuhaus bei Lütjenburg, (8. Januar 1867). 
u. ſ. w. 


Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johann Hoff ſchen Malzfabrikaten, 
Malz trakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 
heits⸗Chokolade, ee ee e 
den: Pulver, Bruſtmalz Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Bonbons, Bademalz ꝛc., halten ſtets Lager 

Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 
Anna Horn, geb. Nobbe, Lindenſtr. 5. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Anna Lönnies mit dem Oekonom 

Herrn Gottfried Päpke (Sülz — Greifswald). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Franz Dürr (Gra⸗ 

bow a. O.). — Eine Tochter: Herrn Julius Wieſe 

(Stettin). 
Geſtorben: Schloſſer Ferdinand Zemke [44 J.] (Bre⸗ 

dow). — Schloſſergeſ. Albert Schmidt [24 J.] 3 

bof). — Sohn Reinhard Hugo [21 J.] des Bahnhofs 

Inſpektors Herrn Sell (Caſelow). — Frau Henriette 

Neitzel geb. Hantuſch (76 J.] (Löcknitz). — Schiffer 

Ernſt Marx [55 J.] (Colberg). — Altermann F. A. 

Crotogino [62 J.] (Stralſund). 

Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Materialwaaren⸗ 
bändlers Wilhelm Johann Theodor Ahrnd, in 
Firma W. Th. Ahrnd zu Stettin, iſt durch rechts- 
kräftig beſtätigten Akkord beendigt. 

Stettin, den 4. Februar 1867. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Conſervativer Verein. 


BVerſammlung: Montag, den 11. März, Abends 8 Uhr, 
im Hötel de Prusse, f 
Der Borftand, 


die Lagerung von raffinirtem Petroleum über 
200 Pfund betreffend. 


Auf Grund des 8 5 des Geſetzes vom 11. März 1850 
über die Polizei⸗Verwaltung wird eine Ermächtigung der 
Königlichen Regierung hierſelbſt unter Abänderung der 
Borſchrift im § 21 der Verordnung der Königlichen Re⸗ 
gierung vom 14. September 1863 (Amtsblatt S. 157) 
jo wie unter Aufhebung der Polizei Verordnung vom 
14. Mai 1864 für den ganzen Umfang des Polizei ezirks 
Stettin verordnet, was Alt: 


981. 
n Petroleum in Quantitäten, welche 200 Pfd. 


überfteigen, darf nicht anders als in unbewohnten, völlig 


5 3 4 8 von ee sonen oder 
on en zur erbre ers geeigneten egen- 
fänden mindſtens 80 Nahen enfernt liegen müſſen, unbe 
gebracht werben. E 

Aucsgeſchloſſen von dieſer Beſchränkung ſind ſolche Ge⸗ 
bäude, welche ausſchließlich zum Petroleumlagern beſtimmt 
und hierzu ausdrücklich conceffionirt find. Für dieſe wer- 
den die baulichen Vorſichtsmaaßregeln und die Quan⸗ 
tität des darin unterzubringenden Petroleums in dem jedes⸗ 
maligen Bau-Conſenſe fpeciell vorgeſchrieben werden. 

2 


Die Uebertretung vorſtehender Vorſchrift wird foforn 
nicht die Beſlimmungen des $ 345 sub 4 und 8 347 
sub 5 und 9 des Strafgeſetzbuchs zur Anwendung kom⸗ 
men, mit Geldbuße bis zu 10 Thalern geahndet, an deren 
er im Unvermögensfalle verhältnißmäßige Gefängniß- 

rafe tritt 

Stettin, den 7. März 1867. 

Königliche Polizei, Direktion. 
V. 


arnstedt. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 18. d. M., follen auf der Berlin⸗ 
Stettiner Chauſſee, und zwar Vormittags 8½ Uhr, in 
den Stationen Nr. 18, — 18,½, und 11 Uhr in den Sta⸗ 
tionen Nr. 16.5. — 18, Pappeln an den Meistbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauſt werden, wozu ich 

aufluſtige hierdurch einlade. 

Stettin, den 8. März 1867. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


— — . — — 
Im ehemaligen Suerow'ſchen Speicher gſind ſofort zu 


vermiethen: ; 
1. 9 große Getreideböden, 
2. 4 große Remiſen und 
3. Lagerräume in beiden Höfen. 
Näheres beim Stadtrathe Hempel, 
Morgens bis 9½ Uhr. — 
Stettin, den 28. Februar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Fischerei in den Oderſtrömen, 
dem Damm'ſchen See ꝛc. nach dem Pachttarif auf das 
Pachtjahr vom 1. Juni 1866—67 ſteht Termin 

am 12. Fa DR NY Vormittags 9 Uhr, 

in Stettin bei dem Deſtillateur Ik . 

wert Nr. 14, ee 
an, in welchem Willzettel gegen Zahlun 
für die zu zahlenden Sitgergeuge ertheilt 

Wollin, den 22. Februar 1867. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


runwaldt. 


Paradeplatz 29, 


der ganzen Pacht 
werden. 


Die monatliche Verſammlung des hieſigen 


Euthaltſamkeits⸗Vereins 
findet am Montag, den 11. d. Mts., Abends 8 Uhr im 
Gymnaſium ſtatt; den Vortrag wird Herr Prediger Fried⸗ 
länder halten; auch wird der Brief, gerichtet an die Re⸗ 
daktion des Evangeliſchen Sonntags-Blattes, zur Beſpre⸗ 


chung kommen. ; 
Der Vorſtand. 


Gulden 200,000, 100,000, 40,000, 20,000, 15,000, 2 mal 10,000 u. f. w. find zu ge⸗ 
winnen in der ſchon am 10. April beginnenden Hauptziehung 6. Klaſſe der Frankfurter 
Lotterie, wozu noch Looſe in Ganze à Thlr. 52, halbe à Thlr. 26, viertel & Thlr. 13, achtel & 
Thlr. 6 15 Sgr. zu haben ſind bei 


Joſeph Buſeck, Collekteur in Frankfurt a. M. 


Aufträge beliebe man rechtzeitig einzuſenden, da der nicht große Vorrath bald vergriffen ſein dürfte. 
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Bekanntmachung! 


Zur meiſtbietenden Verpachtung der Fiſcherei in den 


3. Syſterkow, 4. Reglitzſee, 5. Koblitzſee, 6. ſchnelle Holz⸗ 
e auf die 6 Jahre vom 1. Int 1867 bis dahin 1879, 
h ein Termin auf | 


den 12. März d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in zn bei dem Deſtillateur Knappe, Boll 
werk 1 
wagte in welchem die Pachtbedingungen bekannt gemacht 
werden. 
Wollin, den 22. Februar 1867. 


Der Königliche Oberfiſchmeiſter 


zrunwaldt. 


PTT 
Zum Ban des Forts auf der Süderſpitze hierſelbſt ſoll 
die Lieferung von . 

1,500,000 Mauerziegeln, 

50,000 Gewölbeziegeln, 

a 11,000 Formziegeln 
im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden und 
iſt hierzu ein Termin auf 


Dienſtag, den 26. März er, Vormittags 
10 Uhr, | 


im Fortifikations⸗Bureau in der Citadelle anberaumt. 
Verſiegelte Offerten mit der Auſſchrift „Submiſſion anf 
l ſind unter Beifügung von Probeziegeln bis 
zum 25. März, Abends 7 Uhr an das gedachte Bureau 
einzureichen, woſelbſt auch die Submiſſions-Bedingungen 
eingeſehen werden können. Die Eröffnung der eingegan⸗ 
genen Offerten erfolgt in dem oben angegebenen Termin 
in Gegenwart der ſich einfindenen Sntereffenten, 
Memel, den 2. März 1867. 


Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


. 


Bei der am 31. Januar er. in Gemäßheit unſerer Be⸗ 
kanntmachung vom 21. Dezember pr. ſtattgefundenen 
öffentlichen Auslooſung unſerer am 1. Juli cr. zu amor- 
tiſtrenden Prioritäts⸗ Obligationen I. Emiffon find folgende 
Nummern: 

99, 115, 263, 311, 341, 521, 689, 819, 850, 875, 

909, 950, 1101, 1250, 1274, 1400, 1473, 1623, 

1662, 1752, 1800, 1962, 2009, 2017, 2077, 2116, 

2160, 2350, 2511, 2601, 2748, 2763, 2791, 3007, 

3175, 3196, 3337, 3370, 3454, 3573, 3616, 3683, 

3856, 3903 
gezogen worden. 3 

ir erſuchen die Inhaber dieſer Obligationen, den 

Kapitalbetrag derſelben mit je 200 in der Zeit vom 
1. bis 31. Juli d. J. gegen Einlieferung der Obligationen 
bei unſerer Hauptkaſſe zu erheben, indem wir bemerken, 
daß nach 8 4 des Priollegit vom 25. Juni 1848 die Ver⸗ 
muster der ausgelooſten Obligationen mit dem 1. Juli d. J. 
a 


Oderbruch oberhalb Stettin belegenen ſogenannten nimmt 
ten Seen, genannt: 1. Dowe Holzgrube, 2. Petznick, ſtalt au 


dungen nimmt entgegen 


Die höhere Töchterſchule, 
Roßmarktſtraße Nr. 8, 
0 Oſtern Schülerinnen für alle Klaſſen der Ans» 
für die unterſte vom erſten ſchulfähigen Alter. 
Das Sommerſemeſter beginnt den erſten April. Anmel- 


’ 


Dr. Draeger, 


Unterzeichneter ertheilt Unterricht 
im Piauoforteſpiel, 
im Geſange, 
in der Theorie der Muſik. 
Anmeldungen Vormittags 11—1 Uhr. 
August Todt, 
Breite⸗ und Papenſtr.⸗Ecke 17, zweite Hausth. 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Das Garten ⸗Grundſtück unterwyck Nr. 50, 
an dem Wege nach Grabow an der Birken Allee belegen, 
beabſichtige ich zu verkaufen und habe zu dieſem Behufe 

en Termin an Ort und Stelle 

am Freitag, den 5. April er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
15 wozu ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einfabe, 
daß die Verkaufs⸗Bedingungen bei mir, ſowie den Herren 
Ludewig & Dürr zu erfahren ſind. 
M. Ludewig 
Grünhof, Mühlenſtr. 6. 


Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibeuden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile. — Anzeigen werden an⸗ 
genommen S r. 17 bei 
0 Grassmann. 


Die Perſonen⸗Dampfſchiffe 


et iygt * 
„Nymphe“, „Nixe“ u. „Najade“ 
fahren bis auf Weiteres zwiſchen 
Stettin, Bredow, Frauendorf 
und Gotzlow 
an den Wochentagen wie folgt: 
von Stettin: 7, 9, 11, 114, 3 und 5 Uhr, 
» Goglow: 8, 10, 12, 2, 4 und 6 Uhr. 


A iergeld 11, Sr 
Stettin, den 7. Februar 1867, 7 Maia Abende, 0 110 in meinem Comtoit 
Direktorium zu löſen. 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. J. F. Bräunlich, 
Fretzdorff. Zenke. Stein. Stettin, Frauenſtraße 22, 


Roth, weiss, gelb Kleesaat in verſchie⸗ 
denen Qualitäten, Seradeila, Englisch, Fran- 
züslseh und Italienisch. Ryegras, Thy- 
mothee, Achte, Französische,« Rhel- 
nische ın Sand- Luzerne, jowie alle jonftigen 
Klee- und Gras-Sämereien,; Lupinen, 
Mals, Möhren u. Waldsaamen, Per- 
nauer, Rigaer, Memeler, Libauer, 
Kron-Sae-Leinsamen empfiehlt aufs Billigſte 
L. Manasse jun., 
Bollwerk Nr. 34. 


Echt Peruanischen Guano 


beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 
sehen Regierung von den Herren J. D. Mutzen- 
heeher söhne in Hamburg, ſowie Kalisalz, 
gedämpftes und aufgeſchloſſenes Knochen mehl, 
verſchiedene Super phosphate, ;Chili-Salpe- 


den billigſten Preiſen 
L. Mauasse jun. 
Bollwerk, Nr. 34. 


Sommerweizen, Sommerroggen, Erbſen, 
Gerſte, ſchwarze, graue und Hopetowu⸗Wicken, 
Schottiſchen, ſilbergrauen und inländiſchen 
Buchweizen, Nugenſchen⸗ und Bruch: Hafer, 


Pferdebohnen, Sommerraps, Sommerrübfen, 
Dotter, jowie > 5 
echten Johannis⸗Roggen 
empfiehlt in beſter Saat⸗Waare aufs Billigſte 
L. Manasse jun., 
Bollwerk Nr. 34. 


Dem Kaufmann Hrn. Hinz von hier beſcheinige 
ich hiermit auf Verlangen, daß der Mayer'ſche 
weiße Bruft-Syrup bei einem meiner Kinder, 
das an langwierigem heftigen Huſten litt, ſich 
außerordentlich heilſam erwieſen hat, indem die 
Huſtenanfälle nach Gebrauch deſſelben faſt augen⸗ 
blicklich aufhörten. 

Cammin, den 21. Januar 1866. 

Fronmüller, Paſtor. 

Alleinige Niederlage für Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


Dr. Scheiblers berühmtes 
ge; Mundwasser, 


wirklich echt, in ganzen und halben Flaschen 


empfiehlt A. Horn geh. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


Alle Sorten Patent-, Poft:, 


Kauzlei- und Concept Papiere 
doe ſämmtliche Schreib: und 
Zeichnenmaterialien empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 


. Schauer: 
Breiteſtraße 12. 


Nachstehende von dem berühmten 
Hause Bergmann & Cie, Apo- 
heker I. Cl. in Paris, Pest u. Roch- 
litz erfundene Specialitäten werden 
geneigtester Berücksichtigung empfoh- 


len: 

heerseife, gegen alle Haut- 
unreinigkeiten, à Stück 5 Sgr. 

Gichtwatte, bei allen rheuma- 
tischen Leiden von überraschender 
Wirkung, à Pack 5 u, 8 Sgr. 

Barterzeugungstinctur, 
sicherstes Mittel bei selbst noch 
jungen Leuten in kürzester Zeit den 
‚stärksten Bartwuchs zu erzielen, 

a Fl. 10 u. 15 Sgr. 

Eis-Pomade, seit Jahren bekannt 
und berühmt, zum Kräuseln und 
Kräftigen der Haare, A Flac. 5, S u. 
10 Sgr. 

Zahnwolle, zum augenblicklichen 
Stillen jeder Art von Zahnschmerz, 
a Hülse 2½ Sgr. 
Patentirt in den Kaiserl. Franz. 

Staaten. 

Alleiniges Depot für Stettin bei 


Adolf Creutz, 


Breitestrasse 60. 


weiß, feiner Fi. faßfrei, 60 Quart 


Rheinwein preuß. ca. 90 Fl. 15 %. Pr. Crt. 
Bintler, 65, ee 
Betrag der Beftelf. gef beizufügen, oder pr. Nachnahme. 


J. Hirus „ Winkel, Rheingau, Naſſau. 


Thermometer von 10 Gr an, 

Barometer von 3 an, 

Geaichte Alcoholometer und alle 
in dies Fach ſchlagende Artikel in geſchmack⸗ 
voller Form und äußerſt genau gearbeitet, 
zu ſoliden Preiſen. 


W. Kraeflt, 
„0 Beeitefte, 45, vila-vis dem goldenen Hirſch. 


Frankfurter Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaf 


u Frankfurt a. M. 


Begebenes Guraltic⸗Capital: 250,000 Gulden. 


„Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien f 
eingeſetzte Scheiben von Doppel⸗ u. Spiegelglas, ſowie Spiegel 


gegen Bruch, verurſacht durch Unfall oder 


Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die 


durch Feuersbrunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten 
Glaſes, inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert iſt. 
Verſicherungs⸗Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man ſich 


wegen näherer Auskunft zu wenden beliebe. 


Proſpecte und Antragsformulare ſind auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu[ Nr. 41 und 42, zu haben. 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin. 
helm Bartelt. 


2 AB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen geſucht. 
Für Landwirthe. 


Die chemische Fabrik von Friedr. Müller 
zu Leopoldshall bei Stassfurt 


empfiehlt den Herren Landwirtben ihre Kali-Düngesalze unter Garantie des berechneten Kali-Gehalts zur 


geneigten Verwendung zu nachſtebenden Preiſen: 


1. Kali-Dünger mit 18-22 % schweſels. Kali a 15 Ar 


2. do. do. 28—32 0% do. do. à 25 . 

3. do. do: 38 —42 % do. do. à 1.94. 10 . 
4. de, do. — 48--52 % do. do. à 2 % 5 H. 
5. do. do. 93—98 % do do, à 5 34 15 Ar 


per 100 C. exeluſide Verpackung per Caſſa frei ab Fabrik oder 


Bahnhof Staßfurt. 


D eſe aus beſtem Material fabrizirten Salze find völlig trocken und fein gemahlen. 1:3 war 
Die durch Anwendung vorſtehender Salze bei Kartoffeln, Ruben, Klee, Wieſen 2c. erzielten Reſultate ſind in 
den mehrſten Fällen ſo günſtig geweſen, daß auch den Herren Landwirthen, welche bisher deren Verwendung be⸗ 
auftandeten, mindeſtens Verſuche dringlichſt zu empfehlen find, wozu die Fabrik durch mäßige Preisſtellung und 


Abgabe jeder Quantität die Hand bietet. 


Ausführlichere Mittheilungen werden von den Comptofren in Stass furt und Eisleben auf Befragen gern 


und koſtenfrei ertheilt. f 5 
Kräuter⸗Malz⸗Kaffee, 
Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaft a 
Authoſenz des Dr. Heß von F. A. Wald 


in Berlin, vorrätbig in allen coulanten Material⸗ 
oder Spezerei-Handlungen, welche durch Plakate autoriſirt 
find. Bezugsbedingungen werden von Hrn. F. A. Wald, 
Mohrenſtraße 37 à in Berlin, welchem der alleinige 
Genera⸗Vertrieb meiner Artikel zuſteht, auf porto⸗ 
freie Anfragen an alle Wiederverkäufer frankirt verſandt. 
Berlin. Dr. Hess 
Königl. preuß. approbirter Apotheker 1. Cl. und techniſcher 
Chemiker; Lehrer der Geſundheits⸗ und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften; Fabrikant von techniſch⸗chemiſchen und 
Geſundheits⸗Artikeln. 


Mein Lager von ächten Meerſchaum⸗ 
und Beruſteinarbeiten, für 
deren Echtheit garantixt wird, 
empfiehlt 
J. Sellmann, Mönchenbrückſtr. Nr. 4. 


Feinſte Tiſch⸗Butter, 


täglich friſch eintreffend, und gute Kochbutter; 


Honig 


in beſter reinſter Waare. 
Apfelgelee, Pflaumeumuß, Ungariſches Schmalz empfiehlt 


I. Lewerentz. 


A. Motard's 
künſtliche Wachslichte 


in allen Qualitäten und Packungen empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen a 


Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


Große vorpommerſche Gänſebrüſle 
u Magdeburger Wein⸗Sauerkohl 


empfiehlt 


J. F. Krösing. 


Magdeburger Sauerkohl, 

a Pfd. 9 75 10 Pfd. für 6 Hr; 
guten [I Sahnenkaſe, a St. 3 .; 
ächt Holl. Kaſe, a Pfd. 7½ Br; 
beſtes Petroleum, a Art. 5 ; 

8 1 in allen Packungen, 
Stearin⸗Kerzen zu 6½—8 Gr pr. Pack; 

alte Bremer Eigarren, 
pr. 100 St. 1, 1½, 1% bis 2% RU 
Carl Schnek, Baumſtraße 5. 


Hiermit empfehle ich mich zur Anferti⸗ 
gung von 
Sauge⸗ und Druckpumpen 
zu diverſen Flüſſigkeiten, ſowie Dampf: 
Keſſelſpeiſepumpen und gut couſtru⸗ 
irten Feuerſpritzen nebſt eiſ. Waſſer⸗ 
thinen zu ſoliden Preiſen, und können 
dieſe Gegenſtände bei mir theils fertig 
theils in Arbeit begriffen von Reflectanten 
in Augenſchein genommen werden. 
C. Siegert, Steitin. 
Kupfer- und Meffingwaaren- 
Fabrikant. 


offerirt 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben, Moderniſiren werden angenommen 
Breiteſtraße 57. L. Goede. 


Zur Lagerung 
von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll- 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Ne 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 
Wan. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Ostender Keller 
empfiehlt täglich fr. Auſtern. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 9. März 1867. 

Ein delikater Auftrag. 
Luſtſpiel in 1 Akt von A. Aſcher. 
Hierauf: 

i Spiegeltanz. 
Zum Schluß, zum letzten Male in dieſer Saiſon: 


Spielt nicht mit dem Feuer. 
Luſtſpiel in 3 Akten von G. zu Puttlitz. 


Vermiethungen. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17, 
iſt 1 freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör, ſowie 
1 Kellerwohnung von Stube, Kammer, Küche und 


Zubehör zum 1. April 1867 zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt parterre rechts. 


— — äüDᷣü—d !nᷣ—ä— — ͤ ä öwüũiL —— — 
Wegen eingetretenen Todesfall iſt gr. Wollweberſtr. 58 
ein Quartier von 4 bis 6 Stuben, Entree u. allem Zu⸗ 
behör zum 1. April zu vermiethen. Näheres parterre. 
— —— ͤ ñ᷑—ũ——.ꝛꝛ.xꝛ̃ͤĩrÜiàt — 


Kirchliches. 


Am Sonntag, den 10. März, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloßkirche: 

Herr Prediger Coſte um 8% Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Carus um 10%, Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Küper um 2 Ubr. 

Herr General-Superintendeut Dr. Jaspis um 5 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialratb Carus. 

Am Dienſtag, Abends 6 Uhr, Paſſionspredigt. 

‚Here General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
Ju der Jakobi⸗Kirche 

Herr Paſtor Bopſen um 9 Uhr. 

Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 

Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr ja Boyſen. 05 
4 In der Johannis⸗Kirche: 

Mittags 12 Uhr Middels. Herr Ober⸗Pre⸗ 
diger Wilhelmi. Nach dem Gottesdienſte findet die 
Einweihung der den Truppen der Garniſon Aller 
höchſt verliehenen Ehrenbänder ftatt. . 

(Der Morgengottesdieuſt der Civilgemeinde fällt aus, 
ebenſo die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr.) 

Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 

u der Peter- und Paäuls⸗Kirche. 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 

Herr Prediger Hoffmann. 

ö In der Gertrud⸗Kirche: 

err Rektor Langheinrich aus Labes um 9½ Uhr. 

Herr Paſtor Spohn um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 

Herr Paſtor Spohn. 

In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 

: (Abendmahl, um 9 Uhr Beichte.) 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 


0 — In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 
18 (Abendmahl. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſladt 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 
Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artillerieſtraße. r 
Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am 1 
und Nachmittag, die Jedermann zugänglich ſind, iſt no 
am Abend um 6½ Uhr ein Vortrag für Diejenigen, 
welche über das Werk Gottes zur Vollendung der Kirche 
etwas Gewiſſes zu hören wünſchen. 


Auf geboten: 
Am Sonutag, den 3. März, zum erſten Male: 
Ju der Schloß⸗Kirche: 

Herr Ferd. Hein. Jaenſch, Stadt⸗Kämmerer in Rogaſen, 
mit Jungfrau Ida Carol. Amalie Stanislawski hier. 

Herr Julius Edgar Hildebrandt, Kaufmann hier, unt 
Jungfrau Helene Marie Schön hier. 

Herr Fried. Wilh. Auguſt Newig, Drechslermeiſter in 
Stargard, mit Jungfrau Aug. Wilh. Heur. Leu hier. 
Herr Alb. Rud. Dittmer, Klempnermſtr. in Lauenburg 
i. Pomm., mit Jungfrau Emma Marie Louiſe Zoch daſ. 

Herr Julius Müller, Färbermeiſter hier, mit Jungfrau 


— [Emilie Ottilie Grell hier. 


In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Carl Guſt. Hancke, Sattlermſtr. hier, mit Jungfrau 
Aug. Carol Wilh. Meyer hier. 

Ludw. Joh. Fried. Graumann, Schuhmacher hier, mit 
Fried. Auguſte Erneſt. Neumann hier. 

Joh. Fried. Schultz, Schuhmachergeſelle hier, mit Frau 
Emilie Louiſe, geb. Bock, Wittwe Gralow, hier. 

Carl Fried. Wenzel, Maurergeſ. hier, mit Sophie Marie 
Catharine Hedwig Morcord hier. 

In der Johannis⸗Kirche: 

Herr Rob. Franz Heppner, Kaufmann hier, mit Jung ⸗ 

ſrau Julie Wilh. Eliſe Bräunlich hier. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 

Fried. Dombrowsky, Schmiedegeſ. in Grabow g. O, 
mit Jungfrau Emilie Henr. Louiſe Steinke in Möhringen. 

Job. Ludw. Alb. Müntzlaff, Matroſe auf Bleichholm, 
mit Aug. Marie Dorothen Emilie Witte daſ. 

Fried. Ludw. Kowalsky, Kutſcher hier, mit Minna Helene 
Heſſe hier. 

Cyriſt. Fried. Ferd. Guillaume, Maurergeſ. zu Bredow 
Antheil, mit Albert. Franziska Amalie Krüger daf. 

Herr Carl Fried. Wilh. Teſch, Bäckermſtr. in Alt⸗Damm, 
mii Jungfrau Aug. Carol. Wilh. Leberenz zu Bredow. 

f In der Gertrud⸗Kirche: 

Aug. Fried. Chriſt. Pieper, Zuckerſtedereiarb. hier, mit 
Jungfrau Carol. Dor. Aug. Louiſe Bollmann hier. 

Job. Carl Fried. Berſch, Arbeiter in Pommerensdorf, 
mit Hanne Wilh. Gurke da. 

Chriſt. Wilh. Schulz, Arbeiter in Seehof, mit Jungfran 
Carol. Erneſt. Bollmann zu Falkenhagen. 

Herr Fried. Wilh. Aug. Vogel, Unteroffizier hier, mit 
Bertha Marie Wilh. Häbert hier. 


Abgang und Ankunft 


Ei enbahnen und Poſten 
0 A Stettin. » it 


Bahnzüge. 
Abgang: 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. De 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Na 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm 
II. II u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach nn aan —— Wolgaſt 
42 Vorm. nſchluß na reuzlau 
II. 7 U. 55 M. Abende. e 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 1 u. 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 Uu. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens. 
II. II U 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
15 5 05 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm 
ilzug). 
Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 
a m 428 fr, 
rünhof 445 fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 fr, 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney b de fr., 12 Mitt., 550 m. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Bm. u. 630 Nm. 
Helene — Sen 115 Bm. u. 5 ˙ Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 51“ Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 51” Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u 115 Bm. 
Kariolpoſt von Fe 5 40 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 7 15 fr. 
Botenpoſt von Nen⸗Torney 5 16 fr., 11 Bar. u. 5% U 
8 15 ullchow Seen a 
otenpoſt von Pommerensbo n. 
Botenpoſt von Grümhof 5 20 Nm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Bm. 


II. 12 u. 45 M. 
chm. (Courierzug). 


vo 


a 


von 


Kariolpoſt na 
Kariolpoſt na 


